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(§lefirote#ntftf)e «til eleftwdjemifdje
töim&fdjtttt»

SttttßfrauBß^tt. bte ©rfießung ber SQ3affert»erfë=

anlage bet Burglauenen, bte petft £)ätte itt Stngriff ge--

nommen toerben foßen, bebeutenb mepr Seit erforbert, als
biejenige ber Sanierbrunner Sraftftation, foil mit teuerer
begonnen toerben. ®aS SBafferWerf ßauterbrunnen wirb
nadj einer neuen Bariante 1800 PS liefern. Bereits
feien ©efucpe um traftabgabe Bon Berfhiebeneu BerfeprS«
gefeßfdjaften rc. eingegangen.

Bezüglich ber Snangriffnapme be§ großen Tunnels wirb
in DuSfidjt genommen, baff bte Sirbetten am £auptportal,
fowopl als an ber fünftigen ©rinbelwalbblf&Station, fowie
an 2—8 weitern 3u>if<henpunïien begonnen werben foßen,
fobalb im ïommenben 3apre bie Söitterung cS erlaubt.
SDiefe Snangriffnaljme muff zunädjft Bon fèanb ober, mit fjülfe
Bon elefirifchen Blafchinen unb SßetroI=3Jtotoren gefhepen.
©obalb inbeffen bie Ülcaftleitung am £>aupiportal angelangt
fein Wirb — fo foil mithülfe einer bis baptn Borbereiteten
enifprechenben Snftaßation ber weitere Bortrieb beS Tunnels
mit allen ber $e<hnif p ©ebote ftepenben Bliiteln fociert
werben.

Saë ©leltrijitâtêweïî Stebnen'SBaggitpal. ©s war
in bem trccfenen, wafferarmen Sapre 1893, als bie SBaffew
läufe beS zürdjerifdjcn DberlanbeS, bie für inbuftrielle 3u)ecfe
beïanntlicp ooßftänbig auSgenüpt werben, fo wenig SBaffcr
lieferten unb ben Sampfmafdjinen ber bortigen $abrif«
©tabliffemente ftets größere unb grßfeere Saften Bon Sohlen
zugeführt werben mußten, bafs eine Slnpbl jüngerer Blänner
Bon SBepifon, welche an ben inbuftrießen Unternehmungen
in Sßepifon intereffiert finb, fid) barnacb umfapen, ob eS

nicpt mögltcp fei, Bon trgenb welker Seite per eleïtrifdje
Äraft für inbuftrielle unb für Beleuchtung p be=

fdjaffen unb baburcp bie grofien Summen, bie jebeS Sapr,

bifonberS aber in trocïenen Saprgängen, ba bie Borbanbenen
SBafferfräfte gang ungenügenb finb, für Sohlen ausgegeben
werben müffen, erfpart unb im ßanbe behalten werben lönnten.
Dach aßen Dichtungen bin würbe bamals bas Dberlanb unb
bie benachbarten Santone St. ©aßen unb Sdjwpz abgefudht
unb bie SBafferläufe unb Queßgebiete, fflüffe unb Bäche fonbiert
unb gemeffen; faft überaß aber ohne gro&e DuSfidjt auf
©rfblg. SDer ÏBeg batte bie Beteiligten auch mehrmals ins
BSäggitpal geführt, wo fie bem Saufe beS ftarïen DabadjeS
folgten unb fid) überzeugten, wie wenig bie bortigen SBaffer«
fröfie noch auSgenüpt werben. SDaS &pal felbft gehört ja
ju ben wafferreidjen. SMe SBaffer aus einem ganz bebeutenben

Sammelgebiet ftiejjen aße ber Sla zu; bie bekannte „gßäfdj»
lofbgueße", welche bie Stabt Sprich einft für ihre äßaffer»
Berforgung Benupen woßte, liefert aßein fcpon jahraus jahrein
ein bebeutenbeS Duantum SBaffer. Dun liegt Snnertpal, bie
zweite ^halftufe non Siebnen aus, an ihrem untern ©nbe
840 Bieter über Bleer, Sieben in ber Blarchebene brunten
aber nur 450 Bieter; bie Sßaffermaffen ber Da ftürzen alfo
in ber BerbältniSmäfiig furzen Strecfe 3nr.erthai » Siebnen
nahezu 400 Bieter in bie SEiefe. Sonnten biefe SSaffer ber
Da oben beim DuStritt ans bem Snnertpal gefafjt unb weiter
unten miitelft SEurbtnen auSgenüpt werben, fo müfjte fiep
eine ganz ftatilidje unb bebeutenbe Sraft gewinnen laffen,
bie in ©leftrigität umgefept, naß) ben neueften fjortfdjritten
auf bem ©ebiete ber ©lefrrizität fortgeleitet unb berteilt, weit
im ßanbe benubt werben ïonnte l SDaS Snnertpal ift zubem
eine fumpftge, unfruchtbare ©bene; ïônnte man in biefem
Slhalgelänbe bie 233 äffer fammeln zu einem grofsen DeferBotr,
fobafj audj bie bei Dacht abftiefienben SBaffer auSgenübt unb
ber SBafferabfiufs felbft zu einem ganz geregelten gemacht
werben ïonnte, fo müfjte bie zu gewinnenbe ®raft noch eine
bebeutenb größere unb guberläfftgere Werben. 2öte bie Um«

fdjau unb Bnfragen bei ©eologen ergaben, müfjte fiep bie

Stauung beS SGSafferS zu einem grofien See auch berpältniS*
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Elektrotechnische und elektrochemische
RundschM.

Jlwgsraubahn. Da die Erstellung der Wasserwerks-
anlage bei Burglauenen, die zuerst hätte in Angriff ge-
nowmen werden sollen, bedeutend mehr Zeit erfordert, als
diejenige der Lauterbrunner Kraftstation, soll mit letzterer
begonnen werden. Das Wasserwerk Lauterbrunnen wird
nach einer neuen Variante 1800 liefern. Bereits
seien Gesuche um Kraftabgabe von verschiedenen Verkehrs-
gesellschaften rc. eingegangen.

Bezüglich der Inangriffnahme des großen Tunnels wird
in Aussicht genommen, daß die Arbeiten am Hauptportal,
sowohl als an der künstigen Grindelwaldblick-Station, sowie
an 2—3 weitern Zwischenpunkten begonnen werden sollen,
sobald im kommenden Jahre die Witterung es erlaubt.
Diese Inangriffnahme muß zunächst von Hand oder, mit Hülfe
von elektrischen Maschinen und Petrol-Motoren geschehen.

Sobald indessen die K.aftleitung am Hauptportal angelangt
sein wird — so soll mit Hülfe einer bis dahin vorbereiteten
entsprechenden Installation der weitere Vortrieb des Tunnels
mit allen der Technik zu Gebote stehenden Mitteln fociert
werden.

Das Eleltrizitätswerk Siebnen-Wäggithal. Es war
in dem trockenen, wasserarmen Jahre 1893, als die Wasser-
läuft des zürcherischen Oberlandes, die für industrielle Zwecke

bekanntlich vollständig ausgenützt werden, so wenig Wasser
lieferten und den Dampfmaschinen der dortigen Fabrik-
Etablissemente stets größere und größere Lasten von Kohlen
zugeführt werden mußten, daß eine Anzahl jüngerer Männer
von Wetzikon, welche an den industriellen Unternehmungen
in Wetzikon interessiert sind, sich darnach umsahen, ob es

nicht möglich sei, von irgend welcher Seite her elektrische

Kraft für industrielle Zwecks und für Beleuchtung zu be-

schaffen und dadurch die großen Summen, die jedes Jahr,

besonders aber in trockenen Jahrgängen, da die vorhandenen
Wasserkräfte ganz ungenügend sind, für Kohlen ausgegeben
werden müssen, erspart und im Lande behalten werden könnten.
Nach allen Richtungen hin wurde damals das Oberland und
die benachbarten Kantone St. Gallen und Schwyz abgesucht
und die Wasserlänfe und Qnellgebiete, Flüsse und Bäche sondiert
und gemessen; fast überall aber ohne große Aussicht auf
Erfolg. Der Weg hatte die Beteiligten auch mehrmals ins
Wäggithal geführt, wo sie dem Laufe des starken Aabaches
folgten und sich überzeugten, wie wenig die dortigen Wasser-
kräfte noch ausgenützt werden. Das Thal selbst gehört ja
zu den wasserreichen. Die Wasser aus einem ganz bedeutenden

Sammelgebiet fließen alle der Aa zu; die bekannte „Fiäsch-
lochquelle", welche die Stadt Zürich einst für ihre Wasser-
Versorgung benutzen wollte, liefert allein schon jahraus jahrein
ein bedeutendes Quantum Wasser. Nun liegt Jnnerthal, die
zweite Thalstuft von Stebnen ans, an ihrem untern Ende
840 Meter über Meer, Sieben in der Marchebene drunten
aber nur 450 Meter; die Wassermassen der Aa stürzen also
in der verhältnismäßig kurzen Strecke Jnnerthal - Siebnen
nahezu 400 Meter in die Tiefe. Könnten diese Wasser der
Aa oben beim Austritt aus dem Jnnerthal gefaßt und weiter
unten mittelst Turbinen ausgenützt werden, so müßte sich

eine ganz stattliche und bedeutende Kraft gewinnen lassen,
die in Elektrizität umgesetzt, nach den neuesten Fortschritten
auf dem Gebiete der Elektrizität fortgeleitet und verteilt, weit
im Lande benutzt werden könnte! Das Jnnerthal ist zudem
eine sumpfige, unfruchtbare Ebene; könnte man in diesem

Thalgelände die Wasser sammeln zu einem großen Reservoir,
sodaß auch die bei Nacht abfließenden Wasser ausgenützt und
der Wasserabfluß selbst zu einem ganz geregelten gemacht
werden könnte, so müßte die zu gewinnende Kraft noch eine
bedeutend größere und zuverlässigere werden. Wie die Um-
schau und Anfragen bei Geologen ergaben, müßte sich die

Stauung des Wassers zu einem großen See auch Verhältnis-
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müßig leidjt machen. Ter Weite S^^alfeffel beS Sn'nerthal
ift linïs begretigt burbjj bte mächtigen ©iödle beS ftoßig auf«
ragenben gluhbrig unb feinen fteilen rafenBewadjfenen 216«

badjungen gegen ben großen Slubrig htu Î redöts beS TljaleS
ergebt fic^ baS ©elünbe fietl su ben ©öben beS ßachenftocfeS,
Sinblenfpiß, ©oljflüfch, ©Effenberg unb SoöEmattli, btffen
fteile Rafenhünge fleh in großem Sogen nadj Horben unb
bann nach SBeften bis nahe sum ©roßen Slubrig hingieben.
SUS eigentlicher Querriegel aber fchließt baS fo eingegrenste
Thal ab, ber ©ugelberg. Sie ©chlucht, Welche bie Slabach«

waffer gmtfchen ben ftoßtgen gelswünb'en beS Slubrig unb
beueu beS ©ugelöergeS burchgefreffen haben, um fieb in witbem
braufenbem ®etöfe in bie Thalftufe Sorbertljal su ftürgen,
ift berhültniSmüßig fdfmal unb enge. ®in Tamm bon bieEetclft
50 bi§ 80 Steter Sreile, ItnfS an bie gelswünbe beS Slubrig
(©chräb), redjfê an biefenigen be§ ©ugelbergeê auleßnenb,
ïônnte bte SBaffer ohne gar bebeutenbe ©chwtertgïeiten unb
ohne ©efahr auf bebeutenbe ©öhe unb su einem ©ee' an«

ftauen, ber als faft unerfchöpf^cheS Referboir eine reiche güEe
an SÉaffetïraft gewinnen ließe. TaS fumpfige gnnerthal
felbft müßte burch bie Slnlage eines folgen SBafferbecïenS

nur gewinnen; ber Santon, ©chttps unb bie Starch, beuen
ber ungehemmte Sauf beS Wltben SlabadfjeS biel Ungelegen«
betten bereitet, müßten entlüftet, ber entfiehenbe Sergfee aber,
in beffen gluten fich bie gaöEtgen ®räte beS frönen glulf«
brigS, beS ßadfenftocfcS, beS 3tnblenfpiß unb ©cfjienberg unb
béS ®roßen Slubrig fpiegelten, ein bübfcbeS Raiurwunber werben.

Tie ganse Sbee, bie erft einem tedfnifch gebilbeten Stanne
ber Snitianten auftauchte, erfcijien anfangs etwas romantifch,
faft aEgugroßartig ; je mehr man ficß aber mit berfelben ab«

gab, befto mehr mußte man bon ihrer Richtigfeit unb Realität
unb bon ber Stöglidjfeit, fie praîtifch auSsuführen, überseugt
Werben. SBie ber 5ßfäffi£erfee burch feinen mittelft ©dhleufen
geregelten Stbfluß als großartiges Referboir bient, unb bie

©efäEe unb Gräfte ber abfüeßenben Sla burch bie sahtreicheu
gabrifetabliffemente in SBeßtfon, Slathal unb lifter boEffünbig
auSnüßen läßt, fobaß faft lein tropfen unbenüßt iuS Tßal
rinnt, fo Würbe biefer neue Sergfee auf bem fumpfigen ©runbe
ber ©bene beS SnnertßaleS als Regulator beS großartigen
Unternehmens ber Rußbarmachung ber SBüggitßaler « Sla

funfttonieren. TaS SB äffer faßt fidf burch einen Tamm an
erwähnter ©teile unfdjwer auf bie bebeutenbe ©öhe bon 30
Stetem fdjweEeu. Ter neue ©ee würbe in biefem galle eine

Säuge bon nahesu 4 km unb eine Sreite bon 6—800
Stetem erhalten. Sie SBaffermoffe, bie baS ©eebecfen faffeu
würbe, wirb auf 32 SîtEionen éubifmeter berechnet unb
würbe ohne weiteren 3ufluß ein BoEeS Saßr auSretchen, um
Söafferlräfte bon 10,000 Sßferben su liefern. Sie SBaffer«

menge beS SlabacheS ift nämlich fehr berfdfieben unb ergeigte
biefelbe nach ben in feinem obern Saufe währenb eines holten
SahreS täglich borgenommenen Sieffungen einen Slbfluß bon
250 Siter im Sttnimum unb 20,000 Siter im Stapimum
per ©efunbe. Ter ©ee muß alfo ba als Regulato bienen
unb baS SBaffer eben gwifchen ©ugelberg unb Slubrig ge»
fchWellt Werben. Son bem su etftettenben Tamme aus wirb
baS SBaffer nach bem Sorbertljal geleitet, baS 130 Steter
tiefer liegt unb bafelbft mittelft Turbinen nußbar gemacht.
Ta wo bie Tßalftufe beS fdjönen SorberthaleS fi<h wieber

gans berengt unb bon rechter ©anb ber Trebfenbadj feine
wilben SBaffer herbeiführt, wirb eine gweite Turbtnenanlage
erftellt mit SluSnüßung eines ©efätteS non 90 Stetem. ©ine
3. unb ©auptturbinenanlage würbe fobann hinterhalb ©iebuen
baS ©efäE'bon 140 Stetem ber gebänbigten Slawaffer weiter
auSnüßen. Stechnet man nun bie burdEifchnittltdje Staffer«
menge auch gans gering, Beifpielsweife nur wenig über einen
Stubtfmeter unb bie Senüßuug gu gwölf ©tunbeu, fo ergibt
bieS eine ®raft an ben Turbinen gemeffen bon minbeftenS
8000 Sterben ; biefelbe wirb aber Bebentenb größer, 10,000
unb mehr, Gräfte fein. Stach ben gemachten appropimatiben
Serechnungen Würbe bie einselne fjSferbeïraft jich billig fteHen

unb lönnte eleftrifte traft mit Sorteil für 3nbuftrteHe nnb
®ewerbetreibenbe,fürSeleuchtungSanIagen2c. abgegebenwerben.

SDte.S ber ®runbgebanïe ber gansen geplanten Unternehmung.
S)ie ®efäöe ber SBäggithaler « Sla, refp. bie besüglichen

Stechte lagen teils in ben §änben bon Sßribatleuten, teils in
benen bon ©enoffamen unb ©emeinben. SBährenb 1%
3ah"n würben begügtich ber Slbtretung berfelben an baS

SBehifoner Sonforttum Unterhanblungen gepflogen unb ebenfo
mit bem Sesirîe betreffenb Senüßung unb Serlegung bon
©traßen unb allerlei weitern Stedten unb Serpßichtungen
unb es haben biefelben bann s« einem unterm 31. Sluguft
1896 fertig geftellten ^onseffionSbertrage geführt, bem bie

SesirïSgemeinbe ihre ©anïtiou erteilte.
SDen Seftimmungen biefeS Sertrages entnimmt ber „grei«

finnige", beffen SluSführungen wir hier gefolgt ftnb, folgenbeS :
®ie fonseffion bauert 100 gahre bon ber SeiriebS=@r«

Öffnung au. Stach Slblauf biefer ®auer fällt bie gefamte
SBerfanlage, Stafchinen unb Stobiliar bem Sesirle Starch S«

©igentum s«- ®te ^onseffionSinhaber haben Währenb ber

gansen ®auer ihrer SetriebSführung bem Sesirîe Starch
800 refp. 1000 fßferbefräfte sw Serfügung s« halten unb

SU einem Sorsug?pretfe bon 60% reff). 50% beS ^ageS»
preifeS absugeben. 35ie Qrtfchaften ßa^en unb ©iebnett er«

halten ïoftenfreie Straft für ©lühlampen.
SDiefer Beibfeitig fanïtionierte Sertrag bilbet einen erften

unb grunblegenben ©chritt sue Serwirïlichung beS projettes.
Sin 3eÜ, Stühe unb SIrbeit aber wirb es noch biel Bebürfen
bis s«e Sollenbung beSfelben. hoffen wir, baß fchon im
grühiahr ein weiterer unb ebenfo wichtiger ©chritt — bie

ginansieruug — sur ©urd&führung beS großartigen Unter«

nehmens gethan Werben ïônne unb baß biefelbe einen rafchen
unb glücflichen Serlauf nehme, gür bie Starch, baS 3^e^er
Qberlanb unb baS rechte gürichfeeufer ift bas guftanbe«
fommen biefeS ©leïtrisitâtSwerfeS bon eminenter Sebeutung.

Unter ber girma SfohUtt'Sleïtroben'gnbuftriê'Sïîtien»
gefeïïfehftft grünbet fich, mit bem ©iße in ber ©tabt Saf ei,
etne Éïtiengefelïfchaft, welche bie -gabriïation unb ben Serîauf
bon Stöhlen«©leîtroben in Slödlen unb platten gum gwecïe
hat. S)aS ©efelïfchaftsîapital Beträgt gr. 300,000, eingeteilt
in 600 auf ben Snhaber lautenbe Slftien bon je gr. 500.
®ireîtoren finb: Slbolf @riSmaun«2Balter unb Slbolf ©hrift»
®reper, beibe in Safel. ©efbßäftslolal: greteftraße 45.

Unter ber girma „Compagnie Genevoise d'Electricité
et de Produits Chimiques hat fich in ©atignp bei ©enf eine

©efeEfchaft sur ©rünbung einer eteïtro^emifchen gabrif ge«

grünbet. ®aS ©efeïïfchaftS « Kapital beträgt gr. 200,000.
Sräfibent ift S. ©. SDhibaub, Slrchiteït in ^hôneg, 3)a
fämtliche SerwaltungSräte Slrchiteïten ober Sauunternehmer
finb, wirb es fich wahrfbheinlich um fèerfteEung neuer Sau«
materialien hanbelu.

Ueber neuere SUtwenbungett ber ©teftrisität fprach in
Sürich ©err ©über, technifcßer ßeiter ber Sîafchinenfabriï
Qerliîon, unb berbanbbamithö<hftintereffante$emonftrationen.
Stach ben SluSführungen beS Sortrageuben faEen Bei ber

Serwenbung ber eieîtrifchen Sraft bor aEem inS ©ewicht:
1. ihre Uebertragbarîeit, 2. ihre ^eilbarfeit unb 3. bte burch
fie erstelle öfonomifebe ©rfparnis. Sie ©leftromotoren Be=

Dürfen ihrer ©mpfinblichîeit wegen ftrengfter Reinhaltung unb

ertragen feine hohe Temperatur. ,©ie finb leichter unb liefern
eine größere Tourengaht als anbere Stoioren.

gür feben Stafchinenbetrieb ift fpegieE gu unterfudhen,
ob ©ingelbetrieb, TranSmiffion ober gemifdhte Slnlage borteil«
hafter fei. ©ingelbetrieb, b. h- ein Stoior für febe Stafchine,
hat ßch bewährt bei Sapiermafchinen, ißumpwerfen, Sentila«
toren, SEufgügen, bei ©entrifugen, in S3âfchereien,3u(îêrfabrtïen,
gärbereien, milchwtrtfchaftlichen Setrteben, ferner in ber ©eiben«

Weberei, in Sergwerîen unb im @<hiffSbauwefen. ©ruppen«
betrieb eignet fich für Stühlen, in ijîapierfabrtîen für bie

fogenannten ©oflünber, für Spinnereien ,unb oteEetdjt auch
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mäßig leicht machen. Der weite Thalkessel des Jnnerthal
ist links begrenzt durch die mächtigen Stöcke des stotzig auf-
ragenden Fluhbrig und seinen steilen rasenbewachsenen Ab-
dachungen gegen den großen Aubrig hin; rechts des Thales
erhebt sich das Gelände steil zu den Höhen des Lachenstockes,

Zindlenspitz, Hohfläsch, Schienberg und Bockmattli, dessen

steile Rasenhänge sich in großem Bogen nach Norden und
dann nach Westen bis nahe zum Großen Aubrig hinziehen.
Als eigentlicher Querriegel aber schließt das so eingegrenzte
Thal ab, der Gugelberg. Die Schlucht, welche die Aabach-
Wasser zwischen den stotzigen Felswänden des Aubrig und
denen des Gugelberges durchgefressen haben, um sich in wildem
brausendem Getöse in die Thalstufe Vorderthal zu stürzen,
ist verhältnismäßig schmal und enge. Ein Damm von vielleicht
50 bis 80 Meter Breite, links an die Felswände des Aubrig
(Schräh), rechts an diejenigen des Gugelberges anlehnend,
könnte die Wasser ohne gar bedeutende Schwierigkeiten und
ohne Gefahr auf bedeutende Höhe und zu einem See an-
stauen, der als fast unerschöpfliches Reservoir eine reiche Fülle
an Wasserkraft gewinnen ließe. Das sumpfige Jnnerthal
selbst müßte durch die Anlage eines solchen Wasserbeckens

nur gewinnen; der Kanton. Schwy; und die March, denen
der ungehemmte Lauf des wilden Aabaches viel Ungelegen-
heiten bereitet, müßten entlastet, der entstehende Bergsee aber,
in dessen Fluten sich die zackigen Gräte des schönen Fluh-
brigs, des Lachenstockcs, des Zindlenspitz und Schienberg und
des Großen Aubrig spiegelten, ein hübsches Naturwunder werden.

Die ganze Idee, die erst einem technisch gebildeten Manne
der Jnitianten auftauchte, erschien anfangs etwas romantisch,
fast allzugroßartig; je mehr man sich aber mit derselben ab-

gab, desto mehr mußte man von ihrer Richtigkeit und Realität
und von der Möglichkeit, sie praktisch auszuführen, überzeugt
werden. Wie der Pfäsfikersee durch seinen mittelst Schleusen
geregelten Abfluß als großartiges Reservoir dient, und die

Gefälle und Kräfte der abfließenden Aa durch die zahlreichen
Fabriketablissemente in Wetzikon, Aathal und Uster vollständig
ausnützen läßt, sodaß fast kein Tropfen unbenützt ins Thal
rinnt, so würde dieser neue Bergsee auf dem sumpfigen Grunde
der Ebene des Jnnerthales als Regulator des großartigen
Unternehmens der Nutzbarmachung der Wäggithaler - Aa
funktionieren. Das Wasser läßt sich durch einen Damm an
erwähnter Stelle unschwer auf die bedeutende Höhe von 30
Metern schwellen. Der neue See würde in diesem Falle eine

Länge von nahezu 4 à und eine Breite von 6—800
Metern erhalten. Die Wassermasse, die das Seebecken fassen

würde, wird auf 32 Millionen Kubikmeter berechnet und
würde ohne weiteren Zufluß ein volles Jahr ausreichen, um
Wasserkräfte von 10,000 Pferden zu liefern. Die Wasser-
menge des Aabaches ist nämlich sehr verschieden und erzeigte
dieselbe nach den in seinem obern Laufe während eines vollen
Jahres täglich vorgenommenen Messungen einen Abfluß von
250 Liter im Minimum und 20,000 Liter im Maximum
per Sekunde. Der See muß also da als Regulatur dienen
und das Wasser eben zwischen Gugelberg und Aubrig ge-
schwellt werden. Von dem zu erstellenden Damme aus wird
das Wasser nach dem Vorderlhal geleitet, das 130 Meter
tiefer liegt und daselbst mittelst Turbinen nutzbar gemacht.
Da wo die Thalstufe des schönen Vorderthales sich wieder

ganz verengt und von rechter Hand der Trebsenbach seine
wilden Wasser herbeiführt, wird eine zweite Turbinenanlage
erstellt mit Ausnützung eines Gefälles von 90 Metern. Eine
3. und Hauptturbinenanlage würde sodann hinterhalb Siebnen
das Gefäll'von 140 Metern der gebändigten Aawasser weiter
ausnützen. Rechnet man nun die durchschnittliche Wasser-
menge auch ganz gering, beispielsweise nur wenig über einen
Kubikmeter und die Benützung zu zwölf Stunden, so ergibt
dies eine Kraft an den Turbinen gemessen von mindestens
8000 Pferden; dieselbe wird aber bedeutend größer, 10,000
und mehr, Kräfte sein. Nach den gemachten approximativen
Berechnungen würde die einzelne Pferdekraft sich billig stellen

und könnte elektrische Kraft mit Vorteil für Industrielle und
Gewerbetreibende, für Beleuchtungsanlagen zc. abgegeben werden.

Dies der Grundgedanke der ganzen geplanten Unternehmung.
Die Gefälle der Wäggithaler - Aa, resp, die bezüglichen

Rechte lagen teils in den Händen von Privatleuten, teils in
denen von Genossamen und Gemeinden. Während 14/z
Jahren wurden bezüglich der Abtretung derselben an das
Wetzikoner Konsortium Unterhandlungen gepflogen und ebenso

mit dem Bezirke betreffend Benützung und Verlegung von
Straßen und allerlei weitern Rechten und Verpflichtungen
und es haben dieselben dann zu einem unterm 31. August
1896 fertig gestellten Konzessionsvertrage geführt, dem die

Bezirksgemeinde ihre Sanktion erteilte.
Den Bestimmungen dieses Vertrages entnimmt der „Frei-

sinnige", dessen Ausführungen wir hier gefolgt sind, folgendes:
Die Konzession dauert 100 Jahre von der Betriebs-Er-

öffnung an. Nach Ablauf dieser Dauer fällt die gesamte

Werkanlage, Maschinen und Mobiliar dem Bezirke March zu
Eigentum zu. Die Konzessionsinhaber haben während der

ganzen Dauer ihrer Betrtebsführung dem Bezirke March
800 resp. 1000 Pferdekräfte zur Verfügung zu halten und

zu einem Vorzugspreise von 60°/g resp. 50°/<, des Tages-
Preises abzugeben. Die Ortschaften Lachen und Siebnen er-
halten kostenfreie Kraft für Glühlampen.

Dieser beidseitig sanktionierte Vertrag bildet einen ersten
und grundlegenden Schritt zur Verwirklichung des Projektes.
An Zeit, Mühe und Arbeit aber wird es noch viel bedürfen
bis zur Vollendung desselben. Hoffen wir, daß schon im
Frühjahr ein weiterer und ebenso wichtiger Schritt — die

Finanzierung — zur Durchführung des großartigen Unter-
nehmens gethan werden könne und daß dieselbe einen raschen
und glucklichen Verlauf nehme. Für die March, das Zürcher
Oberland und das rechte Zürichseenfer ist das Zustande-
kommen dieses Elektrizitätswerkes von eminenter Bedeutung.

Unter der Firma Kohlen-EIektroden-Jndustrie-Aktien-
gesellschaft gründet sich, mit dem Sitze in der Stadt Basel,
eine Aktiengesellschaft, welche die Fabrikation und den Verkauf
von Kohlen-Elektroden in Blöcken und Platten zum Zwecke

hat. Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 300,000, eingeteilt
in 600 auf den Inhaber lautende Aktien von je Fr. 500.
Direktoren sind: Adolf Erismànn-Walter und Adolf Christ-
Dreyer, beide in Basel. Geschäftslokal: Freiestraße 45.

Unter der Firma „Kompagnie Lsnsvoiss ä'^Isvtrioito
et lie prolixité Kiiîmiques hat sich in Satigny bei Genf eine

Gesellschaft zur Gründung einer elektrochemischen Fabrik ge-
gründet. Das Gesellschafts - Kapital beträgt Fr. 200,000.
Präsident ist I. C. Thibaud, Architekt in Thônex, Da
sämtliche Verwaltungsräte Architekten oder Bauunternehmer
find, wird es sich wahrscheinlich um Herstellung neuer Bau-
Materialien handeln.

Ueber neuere Anwendungen der Elektrizität sprach in
Zürich Herr Huber, technischer Leiter der Maschinenfabrik
Oerlikon, und verbanddamithöchst interessante Demonstrationen.
Nach den Ausführungen des Vortragenden fallen bei der

Verwendung der elektrischen Kraft vor allem ins Gewicht:
1. ihre Uebertragbarkeit, 2. ihre Teilbarkeit und 3. die durch
sie erzielte ökonomische Ersparnis. Die Elektromotoren be-

dürfen ihrer Empfindlichkeit wegen strengster Reinhaltung und

ertragen keine hohe Temperatur. .Sie sind leichter und liefern
eine größere Tourenzahl als andere Motoren.

Für jeden Maschinenbetrieb ist speziell zu untersuchen,
ob Einzelbetrieb, Transmission oder gemischte Anlage vorteil-
hafter sei. Einzelbetrieb, d. h. ein Motor für jede Maschine,
hat sich bewährt bei Papiermaschinen, Pumpwerken, Ventila-
toren, Aufzügen, bei Centrifuge«, in Wäschereien, Zuckerfabriken,
Färbereien, milchwirtschaftlichen Betrieben, ferner in der Seiden-
Weberei, in Bergwerken und im Schiffsbauwesen. Gruppen-
betrieb eignet sich für Mühlen, in Papierfabriken für die

sogenannten Holländer, für Spinnereien sind vielleicht auch
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für bfe SBebereien. Sine grofje 3uïunft fd^einert bie ®lein«
motoren 3« haben; in fÇranïreich toerbett fdjon titele ©eiben«

banbwebftühle, Sähmafchtnen u. f. t». burdj folc^e itt Sewegmtg
gefegt. ©in ijtefiger 3nbuftrieEer machte SSerfudöe, feine
©ptnbeln burch 3Jlotör<hen tion Vioo Sferbeîraft in Sewegung
0U fe|en. ©te finb fo Hein, bajj man ein halbes Sufcenb
berfelben in bie Safdje ftecïen fönnte. Ser SreiS tion 3?r. 15

per ©iüd! fd^eint ber[®runb su fein, warum fie nicht aEge«

meine Anwenbmtg finben. Serfucije aEer 8lrt werben noch
Bei allen möglichen ©Inrichtungen gemalt. S3i3 in wenigen
Sauren bürften fidj für bie SerWenbungSart ber eleftrifd^en
3Jlotoren befiimmte Segeln ^erauggebilbet haben.

(„©rütlianer".)
lieber baß Unglücf tut ©leltrisitätßwer! ©thwhs im

SJlUtittatljal wirb noch getrieben : 3n ber 97adjt|cf)td)t at=
Beiten am SurbtnenbauS fed^S 3)iann. Borgens halb 5 Uhr
fttefjen bie SDîineure auf einen alten ©chufjüberreft. Stefer
entlub fi<B fofort burdj einen ©djlag, gerrife ben 34jährigen
©caltiint au§ SreScia fürchterlich unb tötete gleichseitig bie
bie Beiben Arbeiter gfacdjtnt unb Dlitiart, 24 unb 28 SaBre
alt. Ser Sob trat fofort ein. ©ht tiierter EJlineur, 3Jlurabini
au§ 3Jionfrebo, ftanb etwas feitwärtS unb würbe leichter tier»

lebt. SDian hofft ihn in swet bis brei'SBodjen wieber aus
bem ©pital entlaffen su ÏBnnen. gwei anbere Arbeiter, bie

naBe Bei ber ©djufjfteEe arbeiteten, Blieben untierlebt. Sie
geridhtltdhe Aufnahme erfolgte fofort. Sie ßeidhen würben
na<B ©chWBS gebradht, wo fie auch Beerbigt würben.

Saß (Ueftrisitiitßwerl ©ranaba, ein OGBcrl fdjtoeiser.
Snbuftrie. Sie ehemalige maurtfcBe Söntgftabt ©ranaba,
Beute noch Berühmt fcurdh bie Alhambra, bas fchöufte Senfmal
arabifdher Saufunfi in ©uropa, foE nun auch in großem
Sflafjftab mit eleltrtfdjem ßtdhte tierfehen werben. @S befiehl
bort jwar fdhon eine Heine Anlage, weldhe, tior einigen
SaBren tion einer fpanifchen girma erfteBt, etwas tierfehlt
ift. ©S BefcBIofj baher tior bürgern bie in btefem Saljre
lonfiruierte Compannia General de Electricidad in
©ranaba bie ©rfteEung einer neuen Anlage incl. Sieferung
fämtlidher 3Jlaf<hinen ber Befannten „© I e f t r i s i t ä t S « © e «

fellf dhaft Sllioth in S3 a f e l" su übertragen. Sie
erforberliche Äraft liefert ber „3tio ©enil", ber mit Bebeutenbem

©efäEe tion ber ©ierra fftebaba (3480 3Jleter ü. 3)1.) berab«

ftürgt unb bie ©tabt burchfCiefet. ©If Silometer tion ber

leptern entfernt flußabwärts wirb bie Kraftanlage erfteEt
mit Serwenbung Bon ©ocijbrucfturbinen ber g-irrna Siccarb
u. ©ie. in ©enf; biefe Surbinen arbeiten unter einem
©efäBe tion 110 3)teter, unb eS fönnen fo bei bem fleinfien
beobadjienben äßafferftanbe 1500 Sferbefräfte gewonnen
werben, wofür bie" Anlage tiorgefehen ift.

Ser eleftrifäje Seil ber Anlage wirb für einphafigen
333edhfeIftrom tion 4000 SoltS Ißrimärfpannung gebaut;
bie ©eneratoren finb mit ben Surbinen bireft geïuppelt.
SiS sum ©intritt in bie ©tabt führt eine oberirbtfche ©odj=
fpannungSleitung aus nadtem SupferbraBt; im Snnern tier
©tabt geflieht bie Serteilung ber ©ochfpannung nach bem

3weileiterft)ftem, unb ber Sieberfpannung ab SranSformatoren
nach bem Sreileiterfhftem (2x125 SoltS). fÇiir bie Ilm«
febung tion ©ochfpannung in 3iieberfpannung bieuen tiorläufig
10 SranSformatorenftattonen ; hierbei finb bie SranSfor«
matoren in runben ©äuSchen non ©ifenïonftrultion unter«
gebradht, welche auf öffentlichen PäBen flehen unb gleidh=

geitig als Sßlafatfäulen bienen.
@S Wirb fowohl beim Sau ber ßeitungeu, wie audj ber

SranSformaiorenhäuSchen barauf gefehen werben, baß baS

fdhöne unb intereffante maurtfche ©iraßenbtlb, welches bie

©tabt Beute noch bietet, möglidhft gefront bleibt, besw. baß
biefe ©egenftänbe bem maurtfchen ©tile harmonifch fidh ein«

fügen.
gür ben erften SluSbau ïommen im Serlaufe biefeS SBinterS

3Wei 3)laf(BineneinBeiten tion je 340 fßferbefräften sur Sluf«

fteEung; bie tion benfelben gelieferte eleftrifdhe ©nergie ent«

fpridht einem 3le|e oon runb 10,000 montierten Sampen.
Sie boEftänbig ausgebaute Slnlage wirb ©trom für 25,000
bis 30,000 montierte ©lühlampen liefern.

Ser bauleitenbe Sngenieur ift bereits mit einer Slnsahl
SDÎonteure nadh ©ranaba abgereift unb baS bortige Saubureau
ber ,,@leïtri3itâtS«©efeEfcBaft Sllioth" wirb no<B einige weitere
ähttlhBe Sauten in ©übfpanien auSjnfûBcen haben.

5Hcuefte etbg. patente im Sauloefen.
a) ttott @d)Weiäettt:

Slpparat sur felbftthättgen Sefeuihtung
tion Äun ft ft einen, tion SI. ©treuli, Sireftor ber ©tein»
fabrif 3üric^. •

§eisapparat, ber audj al S ßuft er f r if <B er
Wirten ïann, tion Sllb. ©ilbemagel, 45 ©ertiette, ©enf.

® 10 f e t e t n r i dB t u n g mit bei ElüdEftauung tion Sohlen«
Waffer fidh automatifdh fcBliefjenbem, gerudhbidhtem ©iphon«
Derfchlufe, Bon 3)îatB. ©artmann, Sautechniler, Sßfefftngerftr; 26,
Safel.

Sentilhahn, oon ber Slrmaturenfabrit 3. 3- 3)lüBer
in Safel, ©teinengraben 80.

b) nan muêlfitiPe*»» :

©ementrohrform, tion ©ruft Sangner, 3)tafcBinen«
Bauer in 3wi<tau in ©adhfen.

© e w ö l b e 3 i e g e I, tion S. SBeifj, Unternehmer in Saab
(Ungarn).

So III ab e n mit Srahtfeilbefefttgung ber einseinen ©täbe,
Bon ®. SenbÎE, Sir. in SanbSberg an ber SBarthe.

^ieSfdhuhleifte unb Sorftofjbleihanorb«
nung für ©olscementbücher, tion Süfjiher u. ©off«
mann in ©berswalbe.

©dhornfteinauffah, tion ©ugo 3ohtt in ©rfurt.
Sampfheisofe«, fo« 'tfrip Saeferle, .3Jlafd)inen*

fabriï in ©annotier.

$erf$ie&ette#.
©ewetbliihe «Sdhtebêoecîdhte uttb fusiale Urteile.

(torrefp.) ©ine Bübfdie SEuftration su unfern gewerblichen
©dhiebSgeridhten ergab fidh in Safel in einer Serhanblung
ber »Orienten SBodhe, in welcher öom SorfiBenbeit, ©rn. Sr. ©.,
ein wirfltch rührenb arbeiterfreunblicheS Urteil gefüEt würbe.

Ser ©achtierhalt ift ïurg : ©in für einen Saumeifter in
einem äujjern ©tabtteil mit ©anbwerfen befdhäftigter ©anb«
langer brachte in ber Seihe beS SlrBeitSptafceS fein SOSertseug

unter unb »erlangte an ber Saffa bes betr. Saubureaus feine
Söhnung, inbem e,r anberweitig Slrbeit übernehme. Ser Safjier
tierweigerte bie SluSsahlung, weil bas ©efdhirr, SßidCel unb
©chaufel, nicht wie üblich im ©ofe abgegeben fei. Ser 8lr«
better hatte feine ©inrebe, fonbern brachte am anbern 3Sorgen
baS ©efdhirr in ben ©of, tierlangte für ben ©ang jeboch bie
Sesahlung eines SageS, bie ihm beftritten würbe unb
worüber ber Slrbeiter beim ©chtebSgeridht élage erhoben hatte.
— Ser Setrag war nicht grofj, 75 ©ts.l aber baS Ißrinsip
ber Drbnung foEte gewahrt werben. —

SaS Urteil lautete ungefähr folgenbermafjen : „Sa ber
Slrbeiter bis sum Sadhteinbruch (ca. ö^/g Uhr) arbeitete, ïonnte
ihm nicht 3 u g e m u t e t werben, noth baS ©efdhirr mitsu«
tragen unb ift ihm tiom Arbeitgeber fürs Seibringen beS«

felben am folgenben Sag egtra V4 Sag su tiergüten." —•
3)tan bittet baher, ben Arbeitern nicht su titel susumuten,

fonfi fönntenfte tiieEetdht ergiirnt fein unb fdjmoEenb tion ber
©uppenoerteilung unb ben ©hriftbaumbefdjerungen, Welche

tion ben Saumeiftern für 3Jlaurer« unb ©anblangerïinber
tieranftaltet werben, wegbleiben. G.

f fßrufeffor ©rtt^ ©labbaih in 3öri<h ift am 26. Ses.
im hohen älter tion 85 3ahien geftorben. ©eine SBerle
über bie tierfdfjiebenen fdhweiserifdhett Sauftile, mit feinen
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für die Webereien. Eine große Zukunft scheinen die Klein-
motoren zu haben; in Frankreich werden schon viele Seiden-
bandwebstühle, Nähmaschinen u. s. w. durch solche in Bewegung
gesetzt. Ein hiesiger Industrieller machte Versuche, seine

Spindeln durch Motörchen von Vivo Pferdekraft in Bewegung
zu setzen. Sie sind so klein, daß man ein halbes Dutzend
derselben in die Tasche stecken könnte. Der Preis von Fr. 15

per Stück scheint der Mund zu sein, warum sie nicht allge-
meine Anwendung finden. Versuche aller Art werden noch

bei allen möglichen Einrichtungen gemacht. Bis in wenigen
Jahren dürften sich für die Verwendungsart der elektrischen
Motoren bestimmte Regeln herausgebildet haben.

(„Grütlianer".)
Ueber das Unglück im Elektrizitätswerk Schwyz im

Muottathal wird noch geschrieben: In der Nachtschicht ar-
beiten am Turbinenhaus sechs Mann. Morgens halb 5 Uhr
stießen die Mineure auf einen alten Schußüberrest. Dieser
entlud sich sofort durch einen Schlag, zerriß den 34jährigen
Scalvini aus Brescia fürchterlich und tötete gleichzeitig die
die beiden Arbeiter Facchini und Olivari, 24 und 28 Jahre
alt. Der Tod trat sofort ein. Ein vierter Mineur, Muradini
aus Monfredo, stand etwas seitwärts und wurde leichter ver-
letzt. Man hofft ihn in zwei bis drei Wochen wieder aus
dem Spital entlassen zu können. Zwei andere Arbeiter, die

nahe bei der Schußstelle arbeiteten, blieben unverletzt. Die
gerichtliche Aufnahme erfolgte sofort. Die Leichen wurden
nach Schwyz gebracht, wo sie auch beerdigt wurden.

Das Elektrizitätswerk Granada, ein Werk schweizer.
Industrie. Die ehemalige maurische Königstadt Granada,
heute noch berühmt durch die Alhambra, das schönste Denkmal
arabischer Baukunst in Europa, soll nun auch in großem
Maßstab mit elektrischem Lichte versehen werden. Es besteht

dort zwar schon eine kleine Anlage, welche, vor einigen
Jahren von einer spanischen Firma erstellt, etwas verfehlt
ist. Es beschloß daher vor Kurzem die in diesem Jahre
konstruierte Ocuupuuuis, Ctsusrul äs Msodrioiàà in
Granada die Erstellung einer neuen Anlage incl. Lieferung
sämtlicher Maschinen der bekannten „Elektrizitäts - Ge -

feilsch aft Alioth in Basel" zu übertragen. Die
erforderliche Kraft liefert der „Rio Genil", der mit bedeutendem

Gefälle von der Sierra Nevada (3480 Meter ü. M.) berab-
stürzt und die Stadt durchfließt. Elf Kilometer von der
letzter» entfernt flußabwärts wird die Kraftanlage erstellt
mit Verwendung von Hochdruckturbinen der Firma Piccard
u. Cie. in Genf; diese Turbinen arbeiten unter einem
Gefälle von 110 Meter, und es können so bei dem kleinsten
beobachtenden Wasserstande 1500 Pferdekräfte gewonnen
werden, wofür die' Anlage vorgesehen ist.

Der elektrische Teil der Anlage wird für einphasigen
Wechselstrom von 4000 Volts Primärspannung gebaut;
die Generatoren sind mit den Turbinen direkt gekuppelt.
Bis zum Eintritt in die Stadt führt eine oberirdiscke Hoch-
spannungsleitung aus nacktem Kupferdraht; im Innern der
Stadt geschieht die Verteilung der Hochspannung nach dem

Zweileitersystem, und der Niederspannung ab Transformatoren
nach dem Dreileitersystem (2x125 Volts). Für die Um-
setzung von Hochspannung in Niederspannung dienen vorläufig
10 Transformatorenstationen; hierbei sind die Transfor-
matoren in runden Häuschen von Eisenkonstruktion unter-
gebracht, welche auf öffentlichen Plätzen stehen und gleich-
Zeitig als Plakatsäulen dienen.

Es wird sowohl beim Bau der Leitungen, wie auch der
Transformatorenhäuschen darauf gesehen werden, daß das
schöne und interessante maurische Straßenbild, welches die

Stadt heute noch bietet, möglichst geschont bleibt, bezw. daß
diese Gegenstände dem maurischen Stile harmonisch sich ein-
fügen.

Für den ersten Ausbau kommen im Verlaufe dieses Winters
zwei Maschineneinheiten von je 340 Pferdekräften zur Auf-

stellung; die von denselben gelieferte elektrische Energie ent-
spricht einem Netze von rund 10,000 montierten Lampen.
Die vollständig ausgebaute Anlage wird Strom für 25,000
bis 30,000 montierte Glühlampen liefern.

Der bauleitende Ingenieur ist bereits mit einer Anzahl
Monteure nach Granada abgereist und das dortige Baubureau
der „Elektrizitäts-Gesellschaft Alioth" wird noch einige weitere
ähnliche Bauten in Südspanien auszuführen haben.

Neueste eidg. Patente im Bauwesen.
a) von Schweizern:

Apparat zur selbstthätigen Befeuchtung
von Kunststeinen, von A. Streuli, Direktor der Stein-
fabrik Zürich.

Heizapparat, der auch als Luft erfrisch er
wirken kann, von Alb. Silbernagel, 45 Servette, Genf.

Klo s e t e i n r i ch t u n g mit bei Rückstauung von Dohlen-
Wasser sich automatisch schließendem, geruchdichtem Siphon-
Verschluß, von Math. Hartmann, Bautechniker, Pfefftngerstr- 26,
Basel.

Ventilhahn, von der Armaturenfabrik I. I. Müller
in Basel, Steinengraben 80.

d) vo« Ausländer«:
Cementrohrform, von Ernst Langner, Maschinen-

bauer in Zwickau in Sachsen.
G e w ö lb e z i e g el, von L. Weiß, Unternehmer in Raab

(Ungarn).
Rolllad enmit Drahtseilbefestigung der einzelnen Stäbe,

von G. Bendix, Dir. in Landsberg an der Warthe.
Kiesschutzleiste und Vorstoßblechanord-

nung für Holzcementdächer, von Büßcher u. Hoff-
mann in Eberswalde.

S ch o r n st e i n a ufsatz, von Hugo John in Erfurt.
Dampfheizofen, von Fritz Kaeferle, Maschinen-

fabrik in Hannover.

Verschiedenes.
Gewerbliche Schiedsgerichte und soziale Urteile.

(Korresp.) Eine hübsche Illustration zu unsern gewerblichen
Schiedsgerichten ergab sich in Basel in einer Verhandlung
der vorletzten Woche, in welcher vom Vorsitzenden, Hrn. Dr. H.,
ein wirklich rührend arbeiterfreundliches Urteil gefällt wurde.

Der Sachverhalt ist kurz: Ein für einen Baumeister in
einem äußern Stadtteil mit Sandwerfen beschäftigter Hand-
langer brachte in der Nähe des Arbeitsplatzes sein Werkzeug
unter und verlangte an der Kassa des betr. Baubureaus seine

Löhnung, indem e,r anderweitig Arbeit übernehme. Der Kassier
verweigerte die Auszahlung, weil das Geschirr, Pickel und
Schaufel, nicht wie üblich im Hofe abgegeben sei. Der Ar-
bester hatte keine Einrede, sondern brachte am andern Morgen
das Geschirr in den Hof, verlangte für den Gang jedoch die
Bezahlung eines Và Tages, die ihm bestritten wurde und
worüber der Arbeiter beim Schiedsgericht Klage erhoben hatte.
— Der Betrag war nicht groß, 75 Cts.! aber das Prinzip
der Ordnung sollte gewahrt werden. —

Das Urteil lautete ungefähr folgendermaßen: „Da der
Arbeiter bis zum Nachteinbruch (ca. 5^/z Uhr) arbeitete, konnte
ihm nicht zugemutet werden, noch das Geschirr mitzu-
tragen und ist ihm vom Arbeitgeber fürs Beibringen des-
selben am folgenden Tag extra ^ Tag zu vergüten." —

Man bittet daher, den Arbeitern nicht zu viel zuzumuten,
sonst könnten sie vielleicht erzürnt sein und schmollend von der
Suppenverteilung und den Christbaumbescherungen, welche
von den Baumeistern für Maurer- und Handlangerkinder
veranstaltet werden, wegbleiben. Ct.

î Professor Ernst Gladbach in Zürich ist am 26. Dez.
im hohen Alter von 85 Jahren gestorben. Seine Werke
über die verschiedenen schweizerischen Baustile, mit seinen
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